Fall für den Sekret-Service
„Bild lesen“ mit dem Satiriker Serdar Somuncu in Nürnberg

Lauter misstrauensbildende Maßnahmen an diesem Aben, bei dem die Hand des Rollenspielers nach seiner Rutsch-Party bei Raabs Wok-WM im Gips steckt (seine „Hitler-Hand“ nennt er das)  und auch die verbale Schlagkraft Dauer irgendwie gehandicapt wirken. Bild dir deine Meinung, fordert Serdar Somuncu, der gut trainierte Schauspieler mit dem Faible für rabenschwarze  Unverschämtheiten, die er mit der Lektüre von Hitler und Goebbels erfolgreich vorführte. Und weiß im Angesicht von „Bild lesen“ genau: „Es geht heute um Nichts.“

Wer hätte das gedacht? Die Ausweidung der aktuellen Massenblatt-Ausgabe ist nicht Satire-füllend. Selbst unter Beigabe von Spottkübelchen für lachhafte Metropolregion-Gepluster in der Nürnberger Rest-Tagespresse, wo „Hungerbrunnen im Karstgebiet“ als Signal pulsierenden Lebens herhalten. Hohn komm raus, du bist umzingelt: Erwin Pelzigs lachhafter Cordhut wird gegeißelt, und Nürnberg, diese „verfickte Stadt“. Auch bei „Bild“ Überbiss, wenn Quatsch-Kommentar über Bankenkrise kreuzen, über Schreinemakers-Glück und Börsengang der Bahn. Die ja, hitlert Somuncu, diese Juden-Transporte heutzutage logistisch überhaupt nicht mehr hinbekäme. 

Der Alarmglocken-Satiriker, der sich wünscht, dass keiner „versehrt rauskommt“, testet bei der gemeinsamen Übung von Intoleranz Reflexe mit dem Vorschlaghämmerchen, zieht über „Kanacken“, „Asoziale“, Kopftuchträgerinnen, Bushido und Eva Braun, äh Herman, her und tobt sich als Sekret-Service im Feuchtgebiet des Vulgären aus. Da kommt keiner versehrt raus. Fast so, als wenn in großen Lettern und ohne Nebensätze gedacht, geschrien und gepoltert wird. 
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